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über die nichtöffentliche Sitzung des Landtapes vom 29. Mai 1934 

Abwesend die Abgeordneten Ludw. Oepelt und Ricoh Bernh. Vaduz, die 

eich entschuldigten. 
Reg"Vertreter 

Dr. Hoop 
SOhriftführer. 

Gaesner 

1. Neuprdnung des Betreibungawesens. 

Betreibungabeamter Tobler von St. Gallen hielt ein ausführliches 
Referat 

über den Dr. Beck'schen Entwurf und das geltende echeize- 

rleche Iletreibunaerecht. 

e9.0}1eß woist darauf hin, dass sowohl dbaB Book'schA Lntwurf wie 
die Debe nahme des schweizerischen Betreibungerechtes verantwor- 

tet werden könnte. Der erstere sei raehr fr die liecht. Vcrh-Altnisse 

2eschaffen, 
wührend dte )aia. Uebernahme des scheiz. Rechtes be- 

deutend bil?. iper komme! da der Dreck des Beck'sohen Entwurfes hohe 

ýOeten 
Verursachen würde. Ueberdies seiea alle Juristen, Richter atz. 

nicht fr den Beck' echen I+. ntwurf zu haben. da die ganze Materie ih- 

nen zu umfangreich erscheine. 
D''. 

eck bttont, daos sein Entwurf etwas Umfaspendes darstelle, dodh 

eei auch der nichts Vollkommenes. es sei dies und jenes nicht gere- 

gelt. Der panne Entwurf ist in der Handhabung einfach und auf Dor- 

rnularien 
aufgebaut, die jeder beim Betreibungsamte osier beim Vorste- 

her beziehen kann. I(ih bin auch ül)erzeup�t, daso die Prozesse sich ver- 

rindern wenn dieser Entwurf angenommen wird. Er enthalt nur solches 
A echtga$ eich in uer Praxis bewährt hat. N. ae den Umfang anbetrifft, 

eo muss gesagt gerden�dass auch in anderen $taaten, wenn man alle ein- 

eahligigen Gesetze in Betrachtlzieht, grosoes rechtlilches Gesetzes- 

Materie beeteht. Es könnten auch die BestimmunPen bezgl. des Off eneba- 

rungseidee weggelaseen worden, dan.! fallen oa. 4o Arti,. ol weg. luc: h noch 

andeee wie Nut zungezwangrecht, gowisse UMZIMiil üx t Uffiffi Bestim- 

mungen Über fifeikomies 
, hnl ehe Stiftungen etz. ktinnten gekürzt wer- 

den etz. Doch warne ich davcbr, den Entwurf zu zerrois en. Dae wichtig- 

ste ist, flotte und klare Formulare auazurabietn und die in Bet. 'acht 

kommenden Aemter richtig zu orientieren. Ich wurde der Regierung 
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die Ermfichtigung geben, einzelne Bestirrungen auf d(m gesetzlichen 
fege zu erlas: en. A-Ich sollte das Biirgschafteunwesen eir. gedammt wer- 

den"was 
sehr wichtig ist. Es könnte ein Regtieter angelegt worden und 

jede nicht efngetragene Bürgschaft wäre dann ungültig. 
ToLbler Ich möchte zurückkommen auf das Gutachten de Landrichters. 

Er ist eigentlich der gleichen Meinun, wie ich, entweder etwas Aus- 

führliches 
schaffen oder das schon bestehende stecht belassen. Ich 

glaube auch, dass die Weiterorientierung nach dem schweizerischen 
Recht 

erfolgen muss, da bereist schon andere schweizerische Gesetze 

in Liechtenstein 
anwendbar sind und übernom : en wurden und andere sich 

71 ht anlehnen, so das Sachenrecht. stark an das schweizerische Rec 
Irü übrigen scheint kir d: " Bock'sehe Entwurf akzeptabel zu sein. 
Drack. 

j: Tir sollten einen einheitlichen Sieg gehen. Der Umfang würde 

Mich nicht abe(; hrecken. Dass dae, was er enthalt, auch in der Pra- 

C15 richtig ftknktionier. t, ist Jas wichtigste. und cle. sc es für unsere 
VerhLitnisse 

paa:: t. Er hat aucli einen ideellen Wert für das Land. 

Lie chtenstein wird dadurch sicher nur bekannter werden im internatio- 

nagen Recht. Früher hat man Überhaupt nicht von Liechtenstein pespro- 

°hen. Die Druckkosten könnten viellicht noch verbilligt werden. 
Re 

. Chef: Der }3ecksche Entwurf -ist tadellos. Einfacher ; chiene mir 
die Uebernahme des schweizerischen 11oehtes. WYenn der hochwntwickelten 

Schwelt das bestehende Recht genügt, so dürfte es auch für unsere Ver- 

h4ltnisse 
passen. Wir ereppren uns viel, wenn wir uns ar1 die schweize- 

l'usche Linie halten. Luch Dr. Marxer kommt zum Sehlusseedar; bestehende 

Recht 
zu modernisieren. Das Betreibungerecht sei lediglich wegen der 

hohen Kosten verlangt worden. 
br"Beck: 

Das dürfte nicht anz1U stimrnen, wie Kollege Dr. Mar; er 

meint. Verge4sen wir eines nicht, die Frage derht sich darum, ob es 
für unsere Vencchiltnisse passt oder nicht. Ieh bin der £deinung, dass 

man ein MULE flotten neues Gesetz schafit, das modern ist. 

Präsident: Ist die Frage geprüft worden, ob dieser Entwurf ohen wese: fit- 

lichen Eintrag des Inhalte nicht könnte reduziert werden ? 

R CC! ef: Dooh, aber die Kürzungen gallen nicht ins Gewicht. 

Präsident: Ei direkter Vorschlag seitens der Kommission besteht niah 
R© g. C. hef: nein, es ist nichtletht zu sagen, was hier besser ist. 

Dr. Beck verweist abermals auf die praktische Handhabung mit den 
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gormularien. 
Ieh möchte nur wüneehen, dass man den Herren Abgeordneten 

die Sache an einer Wandtafel zeigen könnte. 
Reg-'c-- ý1 Man hört keine Stimmen aus dem Landtag. 
pr 

nt Ee ist noch zu wenig vorbereitetUeber eine unbekannte Sa- 

'3he kann man nicht abctiraraen. Diese Fragen sind so wichtip. das sie 
eranhöp f ent erläutert werden müssen. 
T°b 1°r ý9chlLIpt vo r an Hand vo, e 9c111L2t voran hand von Beispielen an einer sputeren Sitzung 

aen Tierren Abgeordneten die Sache leicht zu machen, damit sie ein Ur- 
liecht. / teil bilden kt5nnen. Es soll das; bestehende/echt mit dem schweizeri- 

eQhen und crem im Beeksehen Entwurf vorgesehenen verglichen werden. 

'Dr-Beck und Herr Tobäer sollen wolche Beispiele aufstellen und 
aanil in eileer späteren SitzuSg ýT darüher referieren und praktisch vor- 

Zeigen, 
wie die Unterschiede eind, so ist die Ansicht der Abgeordneten. 

$Qe'he. 
Ich unerstütze diesen Vorschlag. Ich karin mir als Laie kein 

Urteil 
ßä# llen. Ee mus ein Auszug geriacht werden aus diesem Gesetze, 

eonet 
anhalte ich mich einer Ahsticirriung. 

Mittagspause 12 Uhr. 

Fortsetzung nahm. 2 Uhr. 
Dr"$eek 

ist nachmittags abwesend. 

2. Hilfe für die Liechtensteiner in Oesterreich. 

Re 
"Clief : Klärt über die vorliegenden Gesuche auf. Die F. K, stellt 

81011 auf den Standpunkt, dass es schwer sei hier einzugreifen wegen 
der 

Zu gewärtigen en Konsequenzen. 

per Landtag beschliesst sodann, eine Unterstützung in dieser Form 

a'bZUlehnen,, iedoch sollUM der Modus der privaten Unterstützung u! d 
der fallweisen Behandlung wie bisher beibehalten werden. 

Dr. Otto Stern. 3. Einbürgerung 
R--"Clief 

verliest die Geuscheheilagen und Unterlagen. Nachdem das 

fte 

Geeuch 
von Abg. Elkuoh untorstützt wird wird vom Landtage dem Einbür- 

e01"unPsgesuche des Generaldirektors Dr. Otto Stern mehrheitlich statt- 
e geben. 

4. EntBChüd igung an 1'rof. Schäd ler für Zeichenunterricht. 

PrAnt 
" unterbreitet deo Ansuchen des Prof-Schi dler ud betont, 

dass 
es sich um faktische Auslagen handle in der Höhe von Frs. 187. 

DaP Gesuch könne befürwortet werden. 
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Der Landtag bewilligt sodann mehrheitlich die Auszahlung dieser 

Au8Zapen, 

5_ Lrsetzunn des Tragwerkes der Rehinbracke Sehaar. 
*E'Chef 

macht darauf aufinerksam, dass das Bauamt angeregt habe, man 

eo11ý8 darauf dr 
, ngen, dass bei diesem NU Anlasse die Eisenbahnbrüske 

erhöht werde, urm eine mögliche te Sicherheit gegen Gef hruung durch 
Rheluhochwasser 

zu erwirken. Die Rrieinbriicko sei anlässlich der Hoch-71 

zaeserkatagtroplie 
1927 um 1'7o mtr. gehoben wvorden. Die heutige . rücke 

e°llte 
auf diese Höhe erstellt werden. 

Der Landtag beschlisst sodann, an die österr. Bundesbahnen wegen 
der Erhöhung dieser Brücke heranzutreten. Wenn diesem Ersuchen nicht 
ete'ttgegeben 

werden sollte, dasa soll ihnen mitgeteilt worden, dass 

un8er Land darauf bestehen miissse, dass südwärts der Brücke eine talsei- 
tige Pflfisterung des Rheinwvu. hres gemacht wird und dass das Land für 

ZtlIe Zuku-nft #. edwede Vorantwortu .g 
)iM ablehne. 

6. Verkehrsverein Schaan, Subventionagesuch. 
Prdeident 

Verliest das Gesuch um eine Sub-TentIon zu der geplanten 
Verkehrseinrichtungen 

wie Anschaffung eines modernen Wegweisers 

ý ut dem Linoenplatz etz.. Die Fk. habe beschlos2en, das Gesuch vorl. u 

, 219 
zur; ic kzust ell en. 

Rlsch Ferdi unterstützt das Gesuch. 
vo g't glaubt, man sollte den für solche Zwecke verfügbaren BetrLe un- 
tervalle 

Geraeinden aufteilen. Auch in Balzers sollte bei der Post ein 
Wegweieer 

sein. 
Der Landtag besohiieset sodann einstimmig auf Antrag das Herrn lieg. 

0 Ile t 8, das Gesuch als solches abzulehnen, ld hingegen die zufallenden 

oaseintrittegelder speziell für solche Zwecke zu verwenuen und 
Sehl 

ýae Baur, -iamt zu rhouaftra en, AntrRge in dieser Hinsicht zu stellen, 
wo am zweökm . eyigsten neue Wegweiser erstellt werden sollen. 

7, Beratun über die Krisensteuer. 
Pe t er B 1ohel" macht darauf aufinerksam, dass er von ei, ier Seite erfah- 
ZOn habe, d; ase sich *daz neue Gesetzesetnwurd Bohr ungerecht auswirke. 
v teRegt die Abschaffung der Inhaberbriefe an 
R'8ch Ferdj beantragt Zuriokstellung dieses Punktes, dem auch statt- 

¬egeben wird. 

8. Definitive Anstellung dos Geometer Ospelt. 
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xe, 
-chef.. Von Seite des Fürsten ist diesem Ersuchen stattgegeben 

woxden. Er iviýrde dadurch pensionsberechti? t. Ls besteht die Auýfae- 

8u'"g, das sei ein egstemisierter Posten, da der Geometer immer im 

2enaionsverha. tnis gestanden ist. 

Ich glaube, raan sollte alle gleich behandeln. Wird dann hier 

auch ein Abstrich ? ernacht2. 

e "Ighef: Eingesichts d(s bescheidenen Gehaltes dürfte dies nic}, t 

der Fall sein. 
Ruch Ferai: Eine Einotellung ins y'ensioýza }erht. ltnia macht immer 

bösem Blut dar bei solchen Zeiten. 

Reg-. Chef: Das Wünschenswerte wi r. e, rae. n könnte eine penere7. le Rege- 

1t1@ tref-0en. 

Wrick Stellt den Antrag, alle deich zu behaiideln.? renneter Ospelt 

sOZl die i'eneionseinzahl1zni-en machen vlic: die anderen. 

Pr 13ent ; Eines rl'ages wird auch ein im Vertro averhäi tnis Abgestell- 

ter, wenn er 4o Jahre dem Staate, gedient }lat, kömlen und man wird nicht. 

darum herum kommen, ihn zu helfen. Die F. K. ist Aafür, ihn in das norme. - 

le PensionstrerhtLltnis auf zunehmen. 
,. einstirlraigf 

Der Landtag bes!: hlies: ot sodann; Georaeter Gspe7 t weiter im Vertrags- 

eerhaltnis zu belassen bis zu einer generellen Regelung. 

Vorbesprechunpen -für 
die Komferenzsitzung.. 

a/ Pension8. eDoch Bborlehrer Frz. Xaver Ga ; ýfler. 

i'rieident den Gesuchsinhalt bekannt. 

Der Landtag ist der Anaicrt, ihm den vollen Gahelt für 1934 zu 

bezahlen und hält auch den Bezug des vollen Ruhegehaltes 

für gerechtfertigt angesichts der mehr als 40 jaahripen Dienstleistung. 

_für 
Schutzmann Jos. Bock. 

h, LIWohnuniz. azulage 

Der Landtag heschli, e3st, dns Gesuch bis zur enhgiltipen Regelung 

zurückzustellen. 
irr l, li, engob Let! 

c/ Uebernanme der Rüfen1ü das an`ä. 

Nach eingehender Beratung ist der Landtag der Ansicht, es mögen 

die vom Landtage gefassten Beschlüsse wegen der Durchführung der 

Arbeiten bei Riifearbeiten auch für (las Alpengebiet entsprechend 

Anwendung finden immerhin in der Woise, dase jeder Fall als solcher 

von einer . 'tommie2inn geprüft wird. Diese Korn:: lission bestünde aus 

der i. andesrüfekommi s. ' an und je einem Mitglieds des Landtages und 
ý3 
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der Regieruniy,. Diese würden die Anträge der Gorneinden und Genos- 

eenschafteil 
ent@@gonnehrnen, sie prüfen und dem Landtage Antrag 

atellen. Die Verbauung der Runsen etz. würde weiter der Behandlung 

der Landesall)enkom., iission unterstellt. 

Der Landtag stirgrnt diesem Antrag der F. K. bei. 

a Subvention für Unfallversicherungsprämien an die Unternehmer. 

2räsident 
weist auf die Begründung der Gosuchsteller hin, dass die 

Gewerbe1znternehmungen 
durch die gesetzlichen Bestimmungen der Be- 

triebsunfallversicherung 
stark mitgenoraien worden seien, Ihre Kon - 

kurrenzf', 
higkeit sei ausgeschaltet. Ein Entgegenkorünen sei gerecht- 

fertiet. 

Rep ChQ: Die Gesamtpr&Lm r. on dürften sich auf oa. Frs. 12o, ooo belaufen. 

eine Sub-«ention von Frs-5o00 sei ganz bescheiden und diirfe verant- 

% rtet Werden. Die Unternehmer seien schon bei Schaffung des Geset- 

Z05 Vorstellig JMI[)i, je(1och, bis 'fetzt irnrner vertröstet worden, 

Die Lage dieser Unternehmer sei nicht rosig, was man am besten raue d 

den 7'Mahnnnpen wegen c; orvrücketf: ndigeiZ Prwmien. ersehe. WVir haben auch 

Schon egndere Versicherungen eingeladen, sich am VersicherungsvWesen 

Zu beteili, en, doch haben sie kein Interesse daran. Al'"e Versiche- 

5unge9esellschaften können auch nicht konzessioniert werden, da 

Sie nicht die erforderläche Garantie bieten. Die konzes: ionierton 

Unternehmunpen 
erwrýhnen alle durchwegs, das- sie in Liechtenstein 

ein schlechtes Geschäft machen. 
-Sie 

müssen mehr bezahlen, als sie 
"rimien 

einneh: aen. 

D r Landtag beschliesst soclanri, diese Subvention 1)er Pro, 5ooo 

auszuschiitten. 

e/Jahresberioht des Lawenawerkes. 

R. Chef: Pas Statut des Lawenawwerkes sieht vor. duse die Rechnung 

der uesohtlftsprüfungskommiseion zum Studium und AntragsteI7 ung 

überwiesen wird 
Ferdi Riech: Das Kontrtllorgan hat wegen der Masten Bem ngeiunfpen 

angebracht. Dies dirfte Sache des Ing. Fürst aber nicht des kaufmän- 

nischen Kontrollorganes sein, Uebripens hat der Betriebsleiter er- 

k1L. rt, dass dem nich so sei. Ferher kNnn ich auch mitteilein. üass 

in der gestrigen Verwaltungsratsitzungder Chefmonteur Conrad zufol- 

ýýtý[ýýý ý 4ý 
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A 

ge seiner Ver= ehlungen zum einfachen Monteur degradiert worden 

iet, Ei)enso wurde der Stundenlohn de3 Monteurs Thöny um lo lip. 

verk4rtt. E enso wurde der Monteur Vogt von B tlzers über die Feen- 

leitung 
gestellt, so dass Thön unter dem Vogt steht. 
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